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Bürgerstiftung Lebensraum: Große Unterstützung

DieFlüchtlinge
willkommenheißen
Aachen. Seit Anfang des Jahres
2015 organisiert die Bürgerstiftung
Lebensraum Aachen das „Will-
kommen“ für die vielen unbeglei-
teten Flüchtlinge, die die Stadt er-
reichen. Mittlerweile haben annä-
hernd 90 Personen ihr Interesse an
der Mitarbeit in Projekten geäu-
ßert.

16 Themengruppen haben sich
gebildet und leisten ihre Beiträge
zum Willkommen. Dazu gehören
gemeinsames Kochen, die Organi-
sation einer Charity Party, Nach-
hilfeunterricht, Sprachförderung,
Musikunterricht, Singen oder Ge-
sellschaftsspiele und die Unter-
stützung bei der Wohnungssuche
oder Führungen durch die Stadt
mit ihren Sehenswürdigkeiten.

Großer Zuspruch

„Wir freuen uns über diesen Zu-
spruch und die Vielfalt in der tat-
sächlichen Unterstützung“, sagt
Hans-Joachim Geupel, Vorsitzen-
der des Vorstandes der Bürgerstif-
tung. Menschen und Institutio-
nen, die die Bürgerstiftung aktiv
oder finanziell unterstützen wol-
len, sind herzlich eingeladen, sich

zumelden unter info@buergerstif-
tung-aachen.de.

In Gesprächenmit der Stadt Aa-
chen, vertreten durchdie Sozialde-
zernentin Susanne Schwier,
konnte erreicht werden, dass die
mehr als 400 unbegleiteten min-
derjährigen Flüchtlinge, die in Aa-
chen leben, nun mit einer Begleit-
person kostenlos alle Aachener
Museen besuchen können.

Neue Heimat

Zusätzlich können alle jugendli-
chen Flüchtlinge für einen Euro
Eintritt alle Aachener Schwimm-
bäder besuchen. Gerade im Som-
mer ist es sicherlich eine sehr
schöne Möglichkeit für die Ju-
gendlichen, den Hangeweiher
kennenzulernen und zu nutzen.
Eine Art Ausweispapier, das dazu
erforderlich ist, liegt an denKassen
der Schwimmbäder bereit.

Die Bürgerstiftung freue sich
über diese Entwicklung, sagt Geu-
pel: „Sie zeigt, wie sehr wir in Aa-
chen gemeinsam darum bemüht
sind, den Flüchtlingen die Chance
zu geben, ihre neue Heimat ken-
nen und lieben zu lernen.“

KURZNOTIERT
„Mit Karlchen auf
Entdeckungstour“
Aachen. Premiere für Karlchen
in diesem Jahr: Am kommen-
den Sonntag, 19. April, bietet
der „aachen tourist service“
(ats) erstmals in diesem Jahr die
Kinderführung „Mit Karlchen
auf Entdeckungstour“ an. Um
15.30 Uhr begibt sich Karl der
Große als Handpuppemit Kin-
dern auf Spurensuche und zeigt
ihnen Aachen aus seiner Sicht.
„Karlchen“ erzählt, wie er die
heißenQuellen in Aachen ent-
deckte, wozu er den Dom bauen
ließ undwie er gegen das un-
heimliche Bahkauv kämpfen
musste. Die Führung ist für Kin-
der im Alter von fünf bis acht
Jahren geeignet und dauert
circa 90Minuten. Sie kostet acht
Euro für Erwachsene und vier
Euro für Kinder ab fünf Jahre.
Treffpunkt ist die Touristen-
Information am Elisenbrunnen.
Um eine Reservierung unter
☏ 0241/1802960 wird gebeten.

Demonstration gegen
Fracking-Gesetz
Aachen. Unter demMotto
„Stoppenwir das neue Fracking-
Gesetz!“ ruft Christine Horres
am kommenden Samstag, 18.
April, zu einer Demonstration
gegen den neuenGesetzentwurf
auf. Start der Kundgebung ist
um 13 Uhr amKugelbrunnen
amWilly-Brandt-Platz in Aa-
chen. Von dort ziehen die Teil-
nehmer über den inneren Ring
zumMarkt. Dort findet eine Ab-
schlusskundgebungmitMusik
statt. Die Demonstration war
ursprünglich für den 31.März
geplant, damals wurde sie aber
wegen des Sturmtiefs „Niklas“
abgesagt.

Nur noch wenige Karten
für „Schillernde Räuber“
Aachen.Die nächsten Auffüh-
rungen von „Schillernde Räu-
ber“ der Theatergruppe „rohes-
theater“ amDonnerstag, Freitag
und Samstag, 16. bis 18. April,
sind allesamt ausverkauft. Da-
rauf weist Regisseur Eckhard De-
bour hin. Karten für die Ver-
sion, die die Theatergruppe der
Mies-van-der-Rohe-Schule aus
demKlassiker von Friedrich
Schiller gemacht hat, gibt es nur
noch für die Termine von Frei-
tag bis Sonntag, 24. bis 26. Ap-
ril, sowie für die Aufführung am
Mittwoch, 29. April, jeweils um
20 Uhr in der Aula derMies-
van-der-Rohe-Schule, Neuköll-
ner Straße 15. Erhältlich sind
die Tickets für neun, ermäßigt
fünf Euro im Internet unter
www.rohestheater.de.

Vortrag und Gespräch
über Hans Fallada
Aachen. Die „Evangelische Ini-
tiative Engagiert älter werden“
bietet am heutigenMittwoch,
15. April, um 15.30 Uhr einen
Vortrag mit anschließendem
GesprächmitMarlis Funk über
den Schriftsteller Hans Fallada
an. Falladas Leben war wie auf
einer Achterbahn. Er lebte viele
Leben und viele auf einmal: be-
gnadeter Schriftsteller, mani-
scher Schreiber, Trinker, Ge-
fängnisinsasse, liebevoller Fami-
lienvater. Die Veranstaltung fin-
det statt imGemeindehaus in
der Annastraße 35. Eine kurz-
fristige Anmeldung ist unter☏
0241/21155 nochmöglich. Die
Teilnahmekosten betragen ei-
nen Euro.

DRK Aachen bietet Kurse
für junge Eltern an
Aachen. Ein neuer Kurs „Gut
durchs erste Lebensjahr“ startet
am heutigenMittwoch, 15. Ap-
ril, beimDeutschen Roten Kreuz
(DRK) Aachen. An acht Termi-
nen können sich junge Eltern
mit Babys von 11.30 bis 13 Uhr
mit einer Gesundheitspädago-
gin über Fragen zur Gesundheit,
zur Ernährung und Erziehung
austauschen. Als elternstartge-
förderter Kurs sind die ersten
fünf Termine kostenlos. Der
Kurs „Folgemir ins Land der
Träume“, autogenes Training
für Elternmit Kindern bis acht
Jahren, startet amDonnerstag,
23. April, von 16.30 bis 17.30
Uhr.Weitere Infos und Anmel-
demöglichkeiten gibt es unter
☏ 0241/1802555.

DieMaria-Montessori-Gesamtschule holt auf Landesebene den dritten Preis
beimWettbewerb „Starke Schulen“. Die Schüler sichern sich 2000 Euro samt
Einladung zum Bundesfinale in Berlin. Für vier Jahre Teil eines Netzwerkes.

„FreieWahlderArbeit“
beeindrucktdie Jury

VON MARTINA STÖHR

Aachen. „Das war ganz schön auf-
regend“, meint Ben Korte. Er war
einer der fünf Schüler, die zur
Preisverleihungdes Bundeswettbe-
werbs „Starke Schulen“
in Düsseldorf waren.

Dort präsentierten die
Schüler einen Film, der
all die Stärken der Maria-
Montessori-Gesamt-
schule mit Blick auf die
Berufsorientierung dar-
legte. „Das war eine Er-
fahrung fürs Leben“, sagt
Ben.

Die Maria-Montessori-Gesamt-
schule hatte auf Landesebene den
dritten Platz belegt. Dafür gab es
ein Preisgeld von 2000 Euro und
eine Einladung nach Berlin. Dort
werden zum einen die Gewinner
auf Bundesebene gekürt, zum an-
deren sind die Schüler zu einer
Netzwerkkonferenz mit den ande-
ren ausgezeichneten Schulen ein-
geladen.

Darauf freut sich Schülerspre-
cherinConny Schmetz schon jetzt
ganz besonders. Sie verspricht sich
jede Menge Anregungen von dem

Austausch mit den anderen Schü-
lern, und außerdem wird sie an ei-
nemWorkshop zumThemaMode-
ration teilnehmen. Auch darauf ist
sie gespannt. Damit hat sich die
Teilnahme der Schule an dem

Wettbewerb bereits mehr als ge-
lohnt. Eine Tafel im Eingangsbe-
reich weist sie nun als „starke
Schule“ aus.

Überzeugt hat dieGesamtschule
die Jury in Düsseldorf unter ande-
rem mit dem Konzept der Freien
Wahl der Arbeit, den Schüler-
paten, dem Projekt „Sozial-Ge-
nial“, und der Grundphilosophie
des selbstständigen und selbstbe-
stimmten Lernens. „Bei allen An-
geboten der Schule stehen Kreati-
vität und Teamgeist der Schüler
ganz oben an“,meint Schulleiterin
Irmgard Braun.

In besonderem Maße beein-
druckt war die Jury von dem Fach
„Freie Wahl der Arbeit“. Dabei lö-
sen die Schüler in Eigenregie indi-
viduelle Arbeiten, die sie über ei-
nen längeren Zeitpunkt bearbei-
ten. Die Lehrer stehen ihnen dabei
als Coach zur Verfügung.

Die Schule biete den Jugendli-
chen zudem vielfältige Möglich-
keiten, ihre sozialen Kompetenzen
auszubauen, hieß es weiter. Bei-
spielsweise beim Projekt „Sozial-
Genial“, bei dem Schüler ehren-
amtliche Arbeit in Einrichtungen
der Altenpflege übernehmen.

Auf dendritten Preis auf Landes-
ebene sind Schüler und Lehrer
gleichermaßen stolz. Barbara
Pesch vom Koordinationsteam
freut sich zudem über die neuen
Chancen, die sich aus demPreis er-
geben.

Die Schule ist nun für vier Jahre
Teil eines Netzwerks, in dem Sie-
gerschulen aus allen Bundeslän-
dern von- und miteinander ler-
nen. Sie profitiere dabei von vielen
Fortbildungen und könne durch
die Ideen der anderen noch besser
werden, meinen die Koordinato-
ren.

Maria-Montessori-Gesamtschule: Paula Schlarb, Angela Mariaux, Conny Schmetz, Judit Mensger, Ben Korte,
Barbara Pesch und Schulleiterin Irmgard Braun (v.l) freuen sich über den dritten Platz beimWettbewerb „Starke
Schulen“. Foto: Harald Krömer

„Das war eine Erfahrung fürs
Leben.“
BEN KORTE, SCHÜLER DER
MARIA-MONTESSORI-GESAMTSCHULE

Verband legt „Faktencheck“ zur Luftreinhaltung vor

ADFC:Behauptungen
derStadtnichthaltbar
VON GERALD EIMER

Aachen. Im Streit um die weiteren
Schritte zur Luftreinhaltung wirft
der Fahrradclub ADFC der Stadt
Aachen vor, mit falschen Behaup-
tungen gegen die geplante Um-
weltzone zu Felde zu ziehen. Dem-
nach gebe es in der Verwaltungs-
vorlage, über die am Donnerstag
die Verkehrs- undUmweltpolitiker
beraten werden, Aussagen, die
„fachlich nicht haltbar“ seien.

Der ADFC gehört zu jenen Um-
weltverbänden, die seit Jahren auf
schärfere Maßnahmen zur Luft-

reinhaltung in Aachen drängen
und der Stadt ein zu zögerliches
Vorgehen gegen den wachsenden
Autoverkehr vorwerfen. In einem
jetzt vorgelegten „Faktencheck“,
wie es der ADFC selber nennt, listet
der Verband unter anderem auf,
dass die Kfz-Zulassungszahlen in
Aachen trotz der Maßnahmen des
Luftreinhalteplans 2009 stärker als
im Bundesdurchschnitt gestiegen
seien.

Die angestrebte Änderung im
Mobilitätsverhalten derMenschen
habe die Stadt mit den Maßnah-
men in den zurückliegenden Jah-
ren nicht erreicht. Im Gegenteil:
Die Zahl der Nutzfahrzeuge sei so-
gar trotz eines teilweise bestehen-
den Fahrverbots an der Wilhelm-
straße stark gestiegen. Und auch
an den besonders stark belasteten
Straßen Alt-Haarener-Straße in
Haaren und Von-Coels-Straße in
Eilendorf sei die Verkehrsbelas-
tung weiter gewachsen. Entspre-
chend gestiegen sei dort die Stick-
stoffdioxidbelastung.

Der ADFC gibt der Stadt zwar
Recht, dass auch Städte mit Um-
weltzonen weiterhin die EU-
Grenzwerte für Feinstaub und
Stickstoffdioxid überschreiten, al-

lerdings seien die Reduktionsraten
in Aachen deutlich geringer als in
Städtenmit Umweltzonen.

Dass derHotspotmit denhöchs-
ten Grenzwertüberschreitungen
nicht an der Wilhelmstraße und
am Adalbertsteinweg, sondern an
der Alt-Haarener-Straße liege,
werde von der Stadt gleich ganz
verschwiegen, kritisiert der ADFC.
Insgesamt komme es an 19 Stra-
ßenabschnitten im gesamten
Stadtgebiet zu Grenzwertüber-
schreitungen.

Auch die Behauptung, dass Aa-
chen kein Feinstaubproblemmehr
habe, sei falsch.Noch2015habe es
wieder „erhebliche Grenzwert-
überschreitungen“ gegeben. Das
Feinstaubproblem sei nicht gelöst,
sondern unterliege „starken witte-
rungsbedingten Schwankungen“,
so der ADFC.

Weniger grüne Plaketten

Undnicht zuletzt widerspricht der
Verband auch der Einschätzung
der Stadt, wonachdieUmweltzone
keine nennenswerten Effekte
habe, weil schon heute „95 Pro-
zent der Pkw“ eine grüne Plakette
hätten. Diese Zahl liege in Wahr-
heit nur bei 90 Prozent, bei den kri-
tischen Diesel-Pkw sogar nur bei
63 Prozent. Bei Bussen und Lkw sei
der Anteil noch geringer. Zufahrts-
beschränkungen durch eine grüne
Umweltzone würden daher sehr
wohl „zu einer Veränderung füh-
ren“, ist der ADFC überzeugt.

Diese Ansicht teilt auchdas Lan-
desumweltamt, dessen Untersu-
chungen und Prognosen maßgeb-
lich zu den Plänen für eine Um-
weltzone geführt haben, die abDe-
zember auch in Aachen eingerich-
tet werden soll.

Die Stadt Aachen hält dies für
kontraproduktiv und versucht, die
Umweltzone auch deshalb zu ver-
hindern, weil Handel, Wirtschaft
und Gastronomie fürchten, Kund-
schaft aus den Nachbarländern zu
verlieren.

Mit der Frage „Braucht Aachen eine
Umweltzone?“ befassen sich die
„Aachener Nachrichten“ in einem
Forum am Dienstag, 19. Mai, ab 19
Uhr im Kasino des Zeitungsverlags
Aachen, Dresdener Straße 3.

Gäste auf dem Podium sind die
Kölner Regierungspräsidentin Gisela
Walsken, die letztlich die Einführung
einer Umweltzone verantwortet,
und der Aachener Oberbürgermeis-
ter Marcel Philipp, der eine Einfüh-
rung verhindern möchte. Ihm steht
Michael F. Bayer, Hauptgeschäfts-
führer der Industrie- und Handels-
kammer Aachen, zur Seite. Für die
Umweltverbände wird Ulrich Bier-
wisch vomVerkehrsclub Deutsch-

landVCD Stellung beziehen. Für das
Publikum besteht ausdrücklich die
Möglichkeit, sich an der Diskussion
zu beteiligen, Fragen zu stellen, An-
regungen zu geben und Position zu
beziehen. DieVeranstaltung wird
von den „Nachrichten“-Redakteuren
Achim Kaiser undThomasVogel mo-
deriert.

Das Forum ist öffentlich, wir bitten
aber aus organisatorischen Gründen
um eine Anmeldung per Mail an „an-
lokales-aachen@zeitungsverlag-
aachen.de“, per Fax unter
0241/5101-440, oder per Post an
AN-Lokalredaktion, Postfach
500110, 52085 Aachen (Stichwort
AN-ForumUmweltzone).

Jetzt anmelden zum AN-Forum Umweltzone

AN-FORUM
Umweltzone

Theater K und Ludwig-Forum präsentieren Stück von Elfriede Jelinek

Pop-Ikone JackieO. lässtdie
Kunstformenverschmelzen
VON EVA ONKELS

Aachen. Jackie O. war und ist eine
der großen Ikonen des 20. Jahr-
hunderts und vielleicht sogar dar-
über hinaus. Als Ehefrau von John
F. Kennedy wurde sie in den USA
berühmt, nach dessen Tod heira-
tete sie denReedereibesitzer Aristo-
teles Onassis, mit dem sie aber nur
wenig Zeit verbrachte. Die Ehe
brachte ihr den Namen Jackie O.
ein. Sie war eineMode-Ikone, Pop-
Ikone und ein Vorbild für viele
Frauen ihrer Zeit.

Dieser Frau widmen das Theater
K und das Ludwig-Forum ein The-
aterstück, das sicherlich ebenso ex-
travagant ist wie Jackie O. es war.
Die „Verschmelzung der Künste“,
so Annette Lagler, stellvertretende
Direktorin des Ludwig-Forums,
solle in Zukunft wieder eine grö-
ßere Rolle spielen. Dafür bot sich
Elfriede Jelineks Theaterstück
„Jackie-O“ geradezu an.

Eine kleine Besetzung – Laura
Thomas und Simone el Mellouki-
Riffi spielen Jackie – und ein relativ
kurzes Stück sind optimal geeig-
net, um den Museumsbetrieb
nicht zu stören und gleichzeitig

die Kunstobjekte in die Vorfüh-
rung einzubinden. Mona Creutzer
hat das Stück inszeniert und nutzt
den ganzen Raum des Museums.
Schauspieler undZuschauer gehen
durch das Museum und erleben
das Stück vor verschiedenen
Kunstwerken und aus verschiede-
nen Perspektiven. Das eröffnet
neue Interpretationsmöglichkei-
ten, und es bringt eben jene Ver-
schmelzung von verschiedenen
Kunstformen.

Das Stück, ursprünglich nur für
eine Schauspielerin geschrieben,
ist ein einziger Monolog. Es ent-
stammt Jelineks „Prinzessinnen-
dramen“ aus ihrem Zyklus „Der
Tod und dieMädchen“.

So sehr Jackie Bouvier Kennedy
Onassis eine Frau der Medien war,
so sehr umgab sie auch der Tod.
Der Tod ihres Mannes und eines
Kindes sowie eine Fehlgeburt spie-
len im Text ebenso eine wichtige
Rollewie ihre RivalitätmitMarilyn
Monroe. „Der Tod ist Reflexions-
fläche“, so Creutzer, „aber er ist
auch nicht überpräsent.“

Die Premiere ist amSonntag, 19.
April, um 11.30 Uhr im Ludwig-
Forum.

Laura Thomas (sitzend) und Si-
mone el Mellouki-Riffi spielen Ja-
ckieO. imStück von Elfriede Jelinek
im Ludwig-Forum. Foto: R. Roeger


